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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein TreibstangenschloB
gemipB Gattungsbegriff des Anspruchs 1.

Ein TreibstangenschloB der in Rede stehenden
Art ist bekannt aus der EP-PS 0 041 913, wobei es
sich bezlglich des Betatigungsarmes der NuB um
eine Verzahnung handelt, die in Eingriff steht mit
der Gegenzahnung des von der Druckfeder in sei-
ne Endstellung beaufschlagten Schiebers. Die Be-
aufschlagung erfolgt dabei Uber einen in Schlitzen
des SchioBgehduses langsgeflihrien Schlitten, an
welchem sich das eine Ende der Druckfeder ab-
stlitzt. Das andere Ende der Druckfeder findet da-
gegen Abstlitzung an einem weiteren, ebenfalls in
Schlitzen des SchloBgehduses ldngsbeweglichen
zweiten Schlitten. Es ist also eine Hintereinande-
ranordnung in einer Flucht dieser vorgenannten
Bauteile vorgesehen, was einerseits einen gréBeren
Montageraum innerhalb des SchloBgehduses erfor-
dert und andererseits eine hdhere Genauigkeit der
Teile voraussetzt. Solche vorbeschriebenen Riick-
holvorichtungen eignen sich nicht fir Treibstangen-
schidsser, die sowohl geringe als auch erweiterte
DornmaBe aufweisen.

Dem Gegenstand der Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein gattungsgeméBes Treib-
stangenschloB in herstellungstechnisch einfacher
Weise so auszugestalten, daB die NuB in ihre
Grund-Mittelstellung bringenden Bauteile bei aus-
reichender Federkraft gem&B dem kennzeichnen-
den Teil des Anspruchs 1 rdumlich ginstig unter-
bringbar sind.

Zufolge derartiger Ausgestaltung ist ein Treib-
stangenschloB der in Rede stehenden Art von er-
héhtem Gebrauchswert geschaffen. Die die Nuf in
ihre Grund-Mittelstellung haltenden Bauteile lassen
sich rdumlich glinstig unterbringen. Die erfindungs-
gemiBe Ausgestaltung erlaubt es, diese Bauteile
zusammen mit der NuB als externe Montageeinheit
zusammenzusetzen, um sie dann in das SchloBge-
h3use einzubauen, verbunden mit geringeren Ferti-
gungskosten des Treibstangenschlosses. AuBer-
dem gestattet es diese Montageeinheit auch, Treib-
stangenschldsser zu fertigen, die ein geringes oder
ein erweitertes DornmaB besitzen. Durch die Druck-
feder werden Uber den Kupplungszapfen der Beti-
tigungsarm, der Schieber und Hilfsschieber zu ei-
ner Baueinheit zusammengehalten derart, daB8 das
klauenférmige Ende des Betitigungsarmes zwi-
schen der Stirnfliche des Schiebers und dem
Kupplungszapfen eingespannt ist. Erfolgt eine
Schwenkverlagerung des Betétigungsarmes in der
einen Richtung, so wird daher Uiber den Kupplungs-
zapfen der Hilfsschieber entgegen der Kraft der
Druckfeder mitgenommen. Eine Verlagerung des
Betadtigungsarmes in der anderen Richtung dage-
gen flhrt zu einer unmittelbaren Beaufschlagung
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des Schiebers durch das klauenférmige Ende ein-
hergehend mit einem Zusammendriicken der
Druckfeder von der anderen Seite her. Das bedeu-
tet, daB der Betétigungsarm entweder auf Zug oder
auf Druck belastet ist. Das klauenartige Untergrei-
fen des Kupplungszapfens flihrt auch zu montage-
technischen Vorteilen. Das Verbinden von Hilfs-
schieber, Schieber und Betdtigungsarm mit Druck-
feder zu einer Baueinheit ist beglinstigt durch den
vom Hilfsschieber ausgehenden Dorn, welcher
raumsparend sowohl die Druckfeder als auch den
Schieber durchgreift und mit seinem blgelférmi-
gen Ende den Zapfen umfaBt. Dadurch, daB der
Schieber einen Teilabschnitt der Druckfeder auf-
nimmt, erfihrt diese eine Stabilisierung gegen Aus-
knicken. Auch liegt sie dann geschiitzt innerhalb
der entsprechenden Baueinheit ein. Damit der
Kupplungszapfen sich bei der einen Verlagerung
des Betdtigungsarmes nicht mitverlagert, findet er
Anschlag an dem einen Ende des bogenf&rmig
gestalteten Schlitzes des Schlofgehduses. Dann
driickt das klauenférmige Ende auf den Schieber
und verlagert diesen entgegen der Kraft der Druck-
feder. Erfolgt die Schwenkbewegung des Betiti-
gungsarmes in der anderen Richtung, so wird eine
Schieberverlagerung durch die der Anschlagkante
des Schlitzes gegenliberliegende Gegenanschlag-
kante blockiert. Eine Variante zeichnet sich durch
eine zweiarmige Gestaltung des Betdtigungsarmes
aus. Der eine Arm bildet das klauenférmige Ende
und der zweite Arm den Hebel aus, an welchem
die mit der NuB gekuppelte Kettenlasche angreift.
Aus vorstehendem ist ersichtlich, daB8 die vorgefer-
tigte Montageeinheit baulichen Gegebenheiten
weitgehend angepaBt werden kann derart, daB8 eine
Anordnung dieser Montageeinheit im Schlofgehiu-
se unter jedem beliebigen Winkel erfolgen kann.
Weiterhin bringt die Verstellbarkeit der Dornldnge
montagetechnische Vorteile. Einhergehend mit ei-
ner Verstellung der Dornldnge &dndert sich gleich-
zeitig die Vorspannung der Druckfeder. Das Ver-
stellen der Dornldnge kann beispielsweise durch
Gewindeverstellung erfolgen. Das am Hilfsschieber
angreifende Ende des Dornes ist dann mit einem
AuBengewinde und der Hilfsschieber mit einem In-
nengewinde zu versehen. Nach Zusammensetzen
von Kupplungszapfen, Betitigungsarm, Schieber
und Aufreihen der Druckfeder braucht dann nur
noch der Hilfsschieber aufgeschraubt werden, wel-
cher in einfacher Weise das Einstellen der Druckfe-
der auf die entsprechende Spannung zuldBt. Damit
durch die Verlagerung des Betdtigungsarmes bzw.
der NuB auch eine Treibstangenverlagerung vorge-
nommen werden kann, greift diese Uber ein Zahn-
segment unter Zwischenschaltung eines jeweils
einseitigen Leerhubes an einem Zahnleistenab-
schnitt der Treibstange an. Ist das Zahnsegment
dem Betitigungsarm zugeordnet, so erlaubt der
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einseitige Freigang eine Verlagerung der NuB
zwecks Zurlickziehens der Falle, ohne eine Mitnah-
me des Zahnleistenabschnitts der Treibstange. Die
Verlagerung des Betétigungsarmes in der anderen
Richtung flihrt dann zu einer Mitnahme des Zahn-
segmentes und des Zahnleistenabschnitts, nach
welcher Verlagerung der Betitigungsarm und damit
die NuB zufolge des Leerhubes in ihre Grund-
Mittelstellung zurlickkehrt. Ferner ist es mdglich,
daB die NuB selbst den Betdtigungsarm ausbildet,
das heiBt materialeinheitlich mit diesem gestaltet
ist. Dann ist ebenfalls eine Montageeinheit vorfer-
tigbar, die aus einer besonders geringen Anzahl
von Bauteilen besteht. Einerseits dient die NuB zur
Verlagerung der Falle. Andererseits steuert sie das
Zahnsegment, welches zur Verlagerung des Zahn-
leistenabschnitts der Treibstange dient. Wenn das
Zahnsegment noch mit einem weiteren Zahnseg-
ment kdmmit, kdnnen Treibstangenschldsser mit
gegenldufig bewegbaren Treibstangen geschaffen
werden. Das gleiche Zahnsegment mit der vorbe-
schriebenen Rickstellvorrichtung kann dann Ver-
wendung finden. In dem einen Falle ist dann die
eine Verzahnung ohne Bedeutung.

Nachstehend werden drei Ausflihrungsbeispie-
le der Erfindung anhand der Fig. 1 - 18 erldutert.
Es zeigt

Fig. 1 eine Ansicht des Treibstangenschlos-
ses gemiB der ersten Ausflihrungs-
form in Offenstellung mit in der
Grund-Mittelstellung gehaltenem
Driicker,
die klappfiglrliche Ansicht der Fig. 1,
eine Detaildarstellung des Treibstan-
genschlosses in Offenstellung bei
abgenommener  SchloBdecke mit
Blick auf das SchloBeingerichte,
in herausvergrdBerter Darstellung die
die NuB in ihrer Grund-Mittelstellung
haltende Baueinheit entsprechend
der Offenstellung,
eine Ausschnittsdarstellung des un-
teren Bereiches gemaB Fig. 3, wobei
mittels der Schliefnase des Schlie-
zylinders die Zuhaltung angehoben
ist zwecks VorschlieBens des Rie-
gels,
eine Folgedarstellung der Fig. 5, wo-
bei der Riegel vorgeschlossen ist,
eine der Fig. 3 entsprechende Dar-
stellung, jedoch bei in Verriegelungs-
stellung gebrachten Treibstangen
und zurlickgeschlossenem Riegel,
den unteren Bereich der Fig. 7, und
zwar bei beginnendem Vorschliefen
des Riegels bei vom SchlieBglied an-
gehobener Zuhaltung,
die Folgedarstellung der Fig. 8, wo-
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bei der Riegel vorgeschlossen ist,
das Treibstangenschlof im nuBseiti-
gen Bereich wdhrend des Zurlickzie-
hens der Falle bei gleichzeitiger Auf-
wirtsverlagerung des Hilfsschiebers,
einen Ausschnitt des Treibstangen-
schlosses im Bereich der NuB, wel-
che in die Stellung Ill gemiB Fig. 1
geschwenkt ist unter gleichzeitiger
Verlagerung der Treibstangen in die
Verriegelungsstellung bei vom Beti-
tigungsarm entgegen der Kraft der
Druckfeder verschobenem Schieber,
den Schnitt nach der Linie XII-XII in
Fig. 3,

den Schnitt nach der Linie XIlI-XIII in
Fig. 10,

den Schnitt nach der Linie XIV-XIV in
Fig. 11,

einen Ausschnitt des Treibstangen-
schlosses gemiB der zweiten Aus-
fuhrungsform im NuBbereich bei fort-
gelassener SchloBdecke gemiB der
Offenstellung des  Treibstangen-
schlosses,

einen Vertikalschnitt durch das Treib-
stangenschloB und des Schlitzes fiir
den Kupplungszapfen,

in gréBerem MaBstab eine Draufsicht
auf das SchloBeingerichte im Bereich
der NuB gemiB der dritten Ausflh-
rungsform, welche entgegengesetzt
verlagerbare Treibstangen besitzt,
die sich gem3B Fig. 17 in ihrer Of-
fenstellung befinden und

einen Vertikalschnitt durch das Treib-
stangenschlof, wobei der Schnittver-
lauf dicht hinter der Stulpe vor den
Treibstangen liegt.

Das in den Fig. 1 - 14 dargestellte Treibstan-
genschloB gem3B der ersten Ausfiihrungsform be-
sitzt eine Stulpschiene 1, an welche in rechtwinkli-
ger Anordnung ein SchloBboden 2 festgelegt ist. In
paralleler Anordnung zu diesem erstreckt sich eine
mittels Schrauben 3 gefesselte Schlofdecke 4, wel-
che Schrauben in schioBbodenseitige Stehbolzen 5
eingreifen.

Im oberen Bereich des SchloBgehiuses lagert
in SchloBboden 2 und SchloBdecke 4 eine NuB 6
zur Aufnahme eines in Fig. 1 strichpunktiert ange-
deuteten Drlickers 7. Nimmt dieser seine horizonta-
le Position | ein, so entspricht dies der Grund-
Mittelstellung. Die durch die Linie |l angedeutete
Stellung ist diejenige, in welcher die NuB 6 eine
Falle 8 zurlickzieht. Letztere setzt sich aus einem
Fallenkopf 8" und einem Fallenschwanz 8" zusam-
men. Der Fallenkopf 8 fiihrt sich in der Stulpschie-
ne 1, wihrend der Fallenschwanz 8" schloBboden-

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12
Fig. 13
Fig. 14

Fig. 15
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seitig geflihrt ist. An dem Fallenschwanz 8" greift
eine Schenkelfeder 9 an, welche die Falle 8 in
Auswirtsrichtung belastet. Die Beaufschlagung des
Fallenschwanzes 8" erfolgt durch einen NuBarm 10
der NuB 6. Im Ubrigen ist die NuB 6 mit einem von
dem NuBarm 10 ausgehenden Drehbegrenzungs-
anschlag 11 ausgestattet, der mit Anschlagkanten
12, 13 einer bogenfdrmigen Durchbrechung 14 der
SchloBdecke 4 zusammen- wirkt, so daB die Drlk-
kerstellungen Il und Il dadurch eine Anschlagbe-
grenzung erfahren.

In rechtwinkliger Anordnung zum Fallenbetiti-
gungsarm 10 geht von der NuB 6 ein weiterer Arm
15 aus. Dort greift mittels eines Gelenkzapfens 16
eine Kettenlasche 17 an, die ihrerseits Uber eine
Gelenkachse 18 mit dem zweiten Arm 19 eines
Betadtigunsarmes 20 gekuppelt ist. Letzterer lagert
unterhalb der NuB 6 um einen schloBgeh&useseiti-
gen Anlenkzapfen 21. Der dem zweiten Arm 19
gegeniberliegende erste Arm 22 bildet ein klauen-
férmiges Ende 23 aus, welches einen in einem
bogenférmigen Schlitz 24 von Schlofboden 2 und
SchioBdecke 4 gefiihrten Kupplungszapfen 25 un-
tergreift. Auf Hohe des klauenférmigen Endes 23
ist der Kupplungszapfen 25 von einem Biigel 26
umfaBt, welcher sich in einen abwdirts gerichteten,
etwa parallel zur Stulpschiene 1 verlaufenden Dorn
27 fortsetzt. Endseitig bildet letzterer einen Gewin-
deabschnitt 28 aus. Dieses greift in ein Innengewin-
de eines zapfenfrmig gestalteten Zentriervor-
sprunges 29 eines Hilfsschiebers 30 ein. Ein von
diesem ausgehender Flihrungsvorsprung 31 ragt in
einen etwa vertikal verlaufenden Langsschlitz 32
des SchloBbodens 2. Gegenlberliegend zum Fih-
rungsvorsprung 31 befindet sich am Hilfsschieber
30 eine Nut 33, in welche eine einwirtsgedriickte
Rippe 34 der SchloBdecke 4 eintaucht. Diese Rip-
pe 34 erstreckt sich parallel zur Ausrichtung des
Langsschlitzes 32, wodurch der Hilfsschieber eine
exakte Filhrung erhdlt. Das obere Ende des Langs-
schlitzes 32 formt eine Gegenanschlagkante 35,
welcher mit Abstand die Anschlagkante 36 des
bogenférmigen Schlitzes 24 gegeniberliegt. Gegen
diese Anschlagkante 36 wird der Kupplungszapfen
25 von einer den Hilfsschieber 30 in Abwdartsrich-
tung belastenden Druckfeder 37 gezogen, welch
letztere den Zentriervorsprung 29 umgibt und da-
mit auch den Dorn 27 aufnimmt.

Der Dorn 27 durchgreift einen Schieber 38.
Vom oberen Ende geht von diesem ein in den
Langsschlitz 32 ragender Vorsprung 39 aus. Das
der Schlofdecke 4 zugekehrte, untere Ende des
Schiebers 38 ist ebenfalls mit einer Nut 40 verse-
hen, in die die Rippe 34 eintaucht. Der Schieber 38
nimmt nur einen Teilabschnitt der Druckfeder 37
auf und besitzt eine auf H6he des Vorsprunges 39
verlaufende Stltzfliche 41 flir das zugekehrte
Ende der Druckfeder 37. Zufolge dieser vorbe-
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schriebenen Ausgestaltung wird das klauenf&rmige
Ende 23 des Betitigungsarmes 22 zwischen der
oberen Stirnfliche 42 des Schiebers 38 und dem
Kupplungszapfen 25 eingespannt, so daB Betiti-
gungsarm 20, Dorn 27, Hilfsschieber 30, Druckfe-
der 37 und Schieber 38 eine zusammenhingende
Baueinheit bilden, die als Ganzes in das SchloB
eingesetzt werden kann. Gegebenenfalls kann zu
dieser Baueinheit noch die Gelenklasche 17 und
die NuB 6 gehdren, so daB man eine zusammen-
h3dngende, leicht zu montierende Kette erhilt. Die-
se Ausgestaltung erlaubt es, eine zusammenhin-
gende Baueinheit in unterschiedlicher Ausrichtung
innerhalb des SchioBgehiduses eines Treibstangen-
schlosses anzuordnen. Es sind lediglich die Fih-
rungsschlitze in entsprechender Lage vorzusehen.

Weiterer Bestandteil des Schlosses ist ein un-
terhalb der vorbeschriebenen Baueinheit angeord-
neter Riegel 43, dem eine in Abwdrtsrichtung ab-
gefederte Zuhaltung 44 zugeordnet ist. Der Riegel
43 durchgreift eine untere Treibstange 45 des
Treibstangenschlosses. Diese Treibstange 45 13uft
innenseitig der Stulpschiene 1 und ist auf Hohe
des Betétigungsarmes 20 mit einem Zahnleistenab-
schnitt 46 versehen. Im AnschluB an diesen steht
die Treibstange 45 in formschlissiger Verbindung
mit einem TreibstangenanschluBstlick 47, von wel-
chem eine obere Treibstange 48 ausgeht. Beide
Treibstangen 45, 48 fragen Verriegelungselemente
in Form von SchlieBzapfen 49, welche ihrerseits in
Langsschlitzen 50 der Stulpschiene gefiihrt sind.
Befinden sich die SchlieBzapfen 49 am oberen
Ende der Langsschlitze 50, so entspricht dieses
der Offenstellung des Treibstangenschlosses.

Zur Verlagerung der Treibstangen dient ein
ebenfalls auf dem Anlenkzapfen 21 drehbar gela-
gertes Zahnsegment 51. Dieses ist doppelarmig
gestaltet. Der eine Arm bildet die Zahnung 52 aus,
die in Eingriff steht mit dem Zahnleistenabschnitt
46. Beide Arme des Zahnsegmentes 51 sind mit
sich diametral gegeniberliegenden Bogenschlitzen
53, 54 versehen. In den Bogenschlitz 53 taucht die
Gelenkachse 18 zwischen Kettenlasche 17 und
zweitem Arm 19 ein. In der Offenstellung des
Treibstangenschlosses erstreckt sich die Gelenk-
achse 18 am oberen Ende des Bogenschlitzes 53.
Der andere Bogenschlitz 54 dagegen wird durch-
griffen von dem Kupplungszapfen 25, welcher sich
am unteren Ende des Bogenschlitzes 54 in dieser
Stellung befindet. DemgemiB ist ein Leerhub zwi-
schen Betatigungsarm 20 und Zahnsegment 51
geschaffen.

Die Wirkungsweise des Treibstangenschlosses
ist folgende: Ausgehend von der Offenstellung des
Treibstangenschlosses kann der Riegel 43 mittels
eines in das TreibstangenschloB eingesetzien
Schliefzylinders 55 vorgeschlossen werden. Bei
der Schilsselbetdtigung wird durch das Schlie-
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glied 56 die Zuhaltung 44 in die Lage gemaB Fig. 5
angehoben, die anschliefend die Verlagerung des
Riegels in die Stellung gemiB Fig. 6 er- laubt. Es
sei bemerkt, daB die Treibstangen bzw. deren
Schliefzapfen 49 noch nicht die Verriegelungsstel-
lung eingenommen haben. In dieser vorgeschlosse-
nen Stellung des Riegels 43 legt sich ein Sperrzap-
fen 57 vor einen Vorsprung 58 der unteren Treib-
stange 45 und blockiert diese gegen Abwirtsverla-
gerung, vergleiche Fig. 6.

Sollen die Treibstangen in die Verriegelungs-
stellung gemdB Fig. 7 gebracht werden, so ist
ausgehend von der Stellung gemiB Fig. 3 der
Driicker 7 in die Stellung gemaB Il zu schwenken.
Bei diesem Vorgang gelangt die NuB 6 mit den mit
ihr gekuppelten Teilen in die Stellung gemaB Fig.
11. Uber die Kettenlasche 17 und Betitigungsarm
20 wird das Zahnsegment 51 sofort mitgeschleppt,
welches die Treibstange 45 und Uber das
Treibstangen-AnschluBstlick 47 die andere Treib-
stange 48 in Abwirtsrichtung verlagert und damit
auch deren Schliefzapfen 49. Diese Schwenkbewe-
gung wird begrenzt durch die Anschlagkante 13
der SchloBdecke 4, gegen welche der Drehbegren-
zungsanschlag 11 der NuB 6 stdBft. Durch das
Verschwenken des Betitigungsarmes 20 beaui-
schlagt dessen klauenférmiges Ende 23 die Stirn-
fliche 42 des Schiebers 38, welcher gegen die
Kraft der Druckfeder 37 in Abwirtsrichtung fihrt,
vergleiche auch Fig. 14. Der Kupplungszapfen 25,
an welchem sich der Dorn 27 und damit der Hilfs-
schieber 30 abstlitzen, verbleiben in ihrer Stellung.
Wird dann der Driicker 7 losgelassen, so kehrt der
Schieber 38 federbeauf- schlagt in seine Aus-
gangsstellung zuriick unter Verschwenken des Be-
tdtigungsarmes 20, welches Uber die Kettenlasche
17 die NuB 6 und damit den Drlicker in die Grund-
Mittelstellung zurlickfiihrt. Zufolge der Bogenschlit-
ze 53, 54 bleibt das Zahnsegment 51 stehen, so
daB dann die Gelenkachse 18 und der Kupplungs-
zapfen 25 den gegeniiberliegenden Enden der Bo-
genschlitze 53, 54 benachbart sind. In dieser Ver-
riegelungsstellung der Treibstangen ist der Riegel
43 vorschlieBbar. Fig. 8 zeigt die bei der SchlieBbe-
tdtigung angehobene Stellung der Zuhaltung 44,
die das weitere VorschlieBen des Riegels 43 ge-
stattet, und zwar in die Stellung gemaB Fig. 9, in
welcher der Sperrzapfen 57 oberhalb des Vor-
sprunges 58 der Treibstange 45 liegt und damit
deren Riickbewegung blockiert. Das Offnen des
Treibstangenschlosses verlangt daher vorerst das
ZurlckschlieBen des Riegels 43. AnschieBiend ist
der Driicker 7 in die Stellung Il zu bewegen, wobei
das SchloBeingerichte in die Stellung gem3B Fig.
10 und 13 ge- langt. Mittels der NuB wird die Falle
8 zurlickgezogen. Ferner verschwenkt die Kettenla-
sche 17 den Betétigungsarm 20, wodurch Uber den
Dorn 27 der Hilfsschieber 30 gegen die Kraft der
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Druckfeder 37 in Aufwirtsrichtung fahrt. Der Schie-
ber 38 findet seinerseits Abstitzung an der Gegen-
anschlagkante 35 des L3ngsschlitzes 32, verglei-
che auch Fig. 13. Wihrend dieses Vorganges wird
ebenfalls das Zahnsegment 51 mitgenommen. Es
bleibt in seiner Endstellung stehen. Die Bogen-
schlitze 53, 54 gestatten dann unter der Wirkung
der Druckfeder 37 das Riickschwenken des Betiti-
gungsarmes 20 und der NuB 6 in die Ausgangsstel-
lung gemap Fig. 3.

Aus der Stellung gemipB Fig. 3 kann jederzeit
eine NuBverlagerung zum Zurilickziehen der Falle
erfolgen. Hierbei wird Uber den Betitigungsarm 20
der Schieber 38 entgegen der Kraft der Druckfeder
37 verlagert. Zufolge des Leerhubes wird dabei das
Zahnsegment nicht mitgenommen. Anschliefend
bringt die Druckfeder 37 die vorgenannten Bauteile
in lhre Grundstellung zurlick.

Der auf dem Gewindeabschnitt 28 des Dorns
27 aufschraubbare Hilfsschieber 30 erlaubt im Ubri-
gen ein Verstellen der Dornldnge und damit eine
entsprechende Einstellung der Vorspannkraft der
Druckfeder 37.

GemapB der zweiten Ausflhrungsform, darge-
stellt in den Fig. 15 und 16 liegt eine abgedndert
gestaltete NuB 59 vor. Sie bildet nun selbst den
Betadtigungsarm 60 aus. In letzterem befindet sich
ein Bogenschlitz 61, der von dem Kupplungszapfen
25 durchgriffen wird. Im Bereich des unteren En-
des des Bogenschlitzes 61 stellt der Betdtigungs-
arm ein klauenférmiges Ende 62 dar, welches
ebenfalls den Kupplungszapfen 25 untergreift. Das
klauenférmige Ende 62 stiitzt sich am Schieber 38
ab. Der Hilfsschieber, der Dorn und die Druckfeder
tragen gleiche Bezugsziffern. Ferner ist auch die
Flhrung von Schieber und Hilfsschieber in dquiva-
lenter Weise vorgenommen. Auf der NuB3 59 lagert
mit einem Leerhub drehbar ein Zahnsegment 63.
Dieses ist mit einem Bogenschlitz 64 ausgestattet,
in welchem ein Nocken 65 der NuB8 59 mit Leer-
gang eintaucht. Ferner ist in Gegeniliberlage zum
Bogenschlitz 64 ein Segmentschlitz 66 zum Durch-
tritt des Kupplungszapfens 25 vorgesehen, welcher
Segmentschlitz 66 den Bogenschlitz 61 des Bet#ti-
gungsarmes 60 Uberdeckt. In der Grund-Mittelstel-
lung der NuB 59 liegt der Nocken 65 an dem
oberen Ende des Bogenschlitzes 64 an. Der Kupp-
lungszapfen 25 befindet sich dagegen am unteren
Ende des Segmentschlitzes 66.

Bei einer normalen Driickerbetétigung zum Zu-
rlickziehen der Falle 8, ausgehend von der Offen-
stellung der Treibstangen, wird die NuB 59 ver-
schwenkt. Zufolge des Leerganges des Nockens
65 und des Kupplungszapfens 25 in den Schlitzen
64 und 66 des Zahnsegmentes 63 erfolgt keine
Mitnahme desselben. Es wird lediglich der Hilfs-
schieber 30 entgegen der Kraft der Druckfeder in
Aufwirtsrichtung verlagert, bei welchem Ver-
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schwenken der Betdtigungsarm 60 selbst am Fal-
lenschwanz 8" angreift und somit die Falle zurlick-
zieht. Nach Loslassen des Driickers kehrt dann die
NuB 59 in ihre Grund-Mittelstellung gem3pB Fig. 15
zurlick.

Das Verriegeln der nun durchgehend gestalte-
ten Treibstange 67 verlangt eine entgegengesetzt
gerichtete Drehung der NuB 59, wobei das Zahn-
segment 63 mitgenommen wird. Deren Zahnung 68
greift in den Zahnleistenabschnitt 69 der Treibstan-
ge 67 ein und verlagert diese in Abwirtsrichtung.
Wird nun der Driicker losgelassen, verbleibt das
Zahnsegment 63 in seiner verdrehten Lage zufolge
des Leerganges, widhrend die NuB 59 druckfeder-
beaufschlagt wieder in die Grund-Mittelstellung zu-
rickkehrt. Die Zurlickbewegung der Treibstange 67
in die Offenstellung verlangt eine normale Driicker-
betdtigung unter Zurlickfliihrung des Zahnsegmen-
tes 63 in die Stellung gemiB Fig. 15.

Auch bei dieser vorbeschriebenen Ausgestal-
tung liegt eine Baueinheit vor, bestehend aus der
NuB 59, Schieber 38 und Hilfsschieber 30, die eine
vereinfachte Montage des Treibstangenschlosses
gestattet.

Ferner veranschaulicht Fig. 15, daB das Zahn-
segment 63 noch eine weitere AuBenverzahnung
70 besitzt. Daher kann das Zahnsegment 63 auch
bei einer dritten Ausflihrungsform gemiB Fig. 17
und 18 Verwendung finden. Die NuB 59 und die mit
ihr zusammenarbeitenden Teile, die eine Bauein-
heit bilden, entsprechen der vorbeschriebenen Aus-
gestaltung. Das TreibstangenschloB gemapB dieser
L&sung besitzt keine Falle. Es sind zwei gegenldu-
fig verschiebbare Treibstangen 71 und 72 hinter
der Stulpschiene 1 vorgesehen. Die untere Treib-
stange 71 bildet einen Zahnleistenabschnitt 73 und
die obere Treibstange 72 einen Zahnleistenab-
schnitt 74 aus. Der Zahnleistenabschnitt 73 wirkt
mit der Zahnung 68 des Zahnsegments 63 zusam-
men, widhrend mit dem anderen Zahnleistenab-
schnitt 74 die Z3dhne 75 eines zweiten Zahnseg-
ments 76 kdmmen. Gelagert ist dieses oberhalb
der NuB 59 um einen schloBgehduseseitigen Steh-
zapfen 77. Die Zdhne 75 befinden sich an einem
abgekrdpften Abschnitt 78 des Zahnsegments 76.
Des weiteren bildet dieses eine Verzahnung 79
aus, welche in Eingriff steht mit der AuBenverzah-
nung 70 des Zahnsegments 63. Das bedeutet, daB
der Zahneingriff in zwei unterschiedlichen H6henla-
gen erfolgt.

GemapB der Grund-Mittelstellung in Fig. 17 und
18 kann die NuB 59 entgegen Uhrzeigerrichtung
verlagert werden, wobei Uber die Zahnsegmente
die Treibstangen 71, 72 auseinanderfahren. Danach
kehrt die NuB 59 zufolge der Kraft der Druckfeder
37 in die Grund-Mittelstellung zurlick, wihrend zu-
folge des Leerhubes das Zahnsegment 63 in der
verdrehten Lage verbleibt. Bei der dann erfolgen-
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den Verlagerung des Drlickers im Sinne einer nor-
malen Turdrlckerbetdtigung werden Uber die
Zahnsegmente die Treibstangen 71, 72 wieder ge-
geneinander verlagert in die Stellung gemiB Fig.
17.

Patentanspriiche

1. TreibstangenschloB mit durch Verdrehen des
Driickers oder dergleichen verschiebbaren
Treibstangen und einer dem Drlicker (7) zuge-
ordneten NupB, (6,59) welche, in ihrer Grund-
Mittelstellung gehalten, aus dieser entgegen
Federbelastung in entgegengesetzte Richtun-
gen schwenkbar ist, wobei der NuB (6,59) ein
Betadtigungsarm (20,60) zugeordnet ist, der an
einem unter der Wirkung einer Druckfeder (37)
stehenden Schieber (38) angreift, gekennzeich-
net durch einen mittels der Druckfeder (37)
gegen den Betitigungsarm (20, 60) verspann-
ten Kupplungszapfen (25) zwischen Betiti-
gungsarm (20,60) und einem den Schieber
(38) kreuzenden Hilfsschieber (30), welcher
Kupplungszapfen (25) das klauenférmige Ende
(23, 62) des Betitigungsarmes (20, 60) gegen
die Stirnfliche (42) des Schiebers (38) ein-
spannt.

2. TreibstangenschloB, nach Ansspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die Druckfeder (37)
auf einem Dorn (27) des Hilfsschiebers (30)
sitzt, welcher Dorn (27) durch das Innere des
Schiebers (38) verlduft und den Zapfen (25)
blgelférmig Ubergreift.

3. TreibstangenschloB, nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB der Schieber (38) einen
Teilabschnitt der Druckfeder (37) aufnimmt.

4. TreibstangenschloB, nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB der Kupplungszapfen (25)
in Richtung des Schiebers (38) anschlagbe-
grenzt in einem Schlitz (24) des SchloBgehiu-
ses gefiihrt ist, wobei der Anschlagkante (36)
des Schlitzes (24) eine Gegenanschlagkante
(36) gegeniiberliegt, die dem Schieber (38)
zugeordnet ist.

5. TreibstangenschloB, nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB der Betadtigungsarm (20)
zweiarmig gestaltet und der zweite Arm (19)
Uber eine Kettenlasche (17) mit der NuB (6)
gekuppelt ist.
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TreibstangenschloB, nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die Druckfeder (37) durch
Verstellen der Dornldnge einstellbar ist.

TreibstangenschloB, nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die NuB (59) / Betiti-
gungsarm (20) uUber ein Zahnsegment (51, 63)
unter Zwischenschaltung eines jeweils einseiti-
gen Leerhubes an einem Zahnleistenabschnitt
der Treibstange angreift.

TreibstangenschloB, nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB das Zahnsegment (63)
mit einem zweiten Zahnsegment (76) kdmmt
zur Erzielung gegenldufiger Treibstangenbewe-
gungen.

Claims

Moving bar lock with moving bars which can
be displaced by turning the handle or the like,
and associated with the handle (7) a nut (6, 59)
which, held in its basic centre position, can be
pivoted out of this position into opposite direc-
tions against the force of a spring, in which the
nut (6, 59) is associated with an operating arm
(20, 60) which engages a slide (38) which is
subjected to the action of a pressure spring
(37), characterised by a coupling pin (25)
clamped by a pressure spring (37) against the
operating arm (20, 60) between the operating
arm (20, 60) and an auxiliary slide (30) cross-
ing the slide (38), which coupling pin (25)
clamps the claw-shaped end (23, 62) of the
operating arm (20, 60) against the front face
(42) of the slide (38).

Moving bar lock according to claim 1, charac-
terised in that the pressure spring (37) is
seated on a spindle (27) of the auxiliary slide
(30), which spindle (27) runs through the inte-
rior of the slide (38) and engages from above
the pin (25) in a bracket-like manner.

Moving bar lock according to one or more of
the preceding claims, characterised in that
the slide (38) receives a section of the pres-
sure spring (37).

Moving bar lock according to one or more of
the preceding claims, characterised in that
the coupling pin (25) is guided in a slot (24) of
the lock housing limited by a stop in the direc-
tion of the slide (38), in which the stop edge
(36) of the slot (24) is faced by an opposite
stop edge (36) which is associated with the
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slide (38).

5. Moving bar lock according to one or more of
the preceding claims, characterised in that
the operating arm (20) has two arms and the
second arm (19) is coupled to the nut (6) via a
link plate (17).

6. Moving bar lock according to one or more of
the preceding claims, characterised in that
the pressure spring (37) can be adjusted by
changing the length of the spindle.

7. Moving bar lock according to one or more of
the preceding claims, characterised in that
the nut (59) / operating arm (20) engages with
a tooth strip section of the moving bar via a
tooth segment (51, 63) by interposing in each
case a one-sided no-load stroke.

8. Moving bar lock according to claim 7, charac-
terised in that the tooth segment (63) meshes
with a second tooth segment (76) for achieving
oppositely running moving bar movements.

Revendications

1. Serrure & barres mobiles muni de barres mobi-
les susceptibles de coulisser par rotation d'une
poignée (7) ou analogue et un fouillot (6, 59)
associé a cette derniére, qui est maintenu
dans sa position médiane de base et peut
pivoter & partir de cette position dans des
directions opposées & l'enconire de sollicita-
tion élastique d'un ressort, un bras d'actionne-
ment (20, 60) étant associé au fouillot (6, 59) et
s'accrochant & un coulisseau (38) soumis 2 la
sollicitation d'un ressort de compression (37),
caractérisée par un téton d'accouplement (25)
serré conire le bras d'actionnement (20, 60)
par un ressort de compression (37) entre le
bras d'actionnement (20, 60) et un coulisseau
auxiliaire (30) croisant le coulisseau (38), le-
quel téton d'accouplement (25) presse I'exiré-
mité en forme de griffe (23, 62) du bras d'ac-
tionnement (20, 60) contre la surface frontale
du coulisseau (38).

2. Serrure 4 barres mobiles selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que le ressort de
compression (37) repose sur une tige (27) du
coulisseau auxiliaire (30), laquelle tige s'étend
a l'intérieur du coulisseau (38) et accroche le
téton (25) a la maniére d'un étrier.

3. Serrure a barres mobiles selon une ou plu-
sieurs des revendications qui précédent, carac-
térisée en ce que le coulisseau (38) recouvre
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un trongon partiel du ressort de compression
(37).

Serrure 3 barres mobiles selon une ou plu-
sieurs des revendications qui précédent, carac-
térisée en ce que le téton d'accouplement (25)
est guidé avec arrét en butée dans la direction
du coulisseau (38) dans une rainure (24) du
boftier de serrure, la face d'appui (36) de la
rainure (24) étant opposée 4 une face (36) de
contre-appui qui est associée au coulisseau
(38).

Serrure 3 barres mobiles selon une ou plu-
sieurs des revendications qui précédent, carac-
térisée en ce que le bras d'actionnement (20)
est conformé en bras double et en ce que le
second bras (19) est accouplé au fouillot (6)
par l'intermédiaire d'un maillon de chaline (17).

Serrure 3 barres mobiles selon une ou plu-
sieurs des revendications qui précédent, carac-
térisée en ce que le ressort de compression
(37) est ajustable par réglage de la longueur
de la tige.

Serrure 3 barres mobiles selon une ou plu-
sieurs des revendications qui précédent, carac-
térisée en ce que le fouillot (59)/bras d'accou-
plement (20) agit par un segment denté (51,
63) sur un trongon de barrette dentée en mé-
nageant de chaque cbté une course morte.

Serrure & barres mobiles selon la revendica-
tion 7, caractérisée en ce que le segment
denté (63) engréne avec un second segment
denté (76) afin d'obtenir les déplacements de
barres mobiles en sens opposés.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



2[,/'

EP 0 358 971 B1

FIG.1

43

_——L9

50




EP 0 358 971 B1

FIG. 3

AB/“\L'] /S
47\
© 9
i /
8‘\.\ @ ]
—/
: — — 6
1 - ——15
! 16
L6 H Sk
52 : 17
%? 57
T Q@
30\\:\ 531
"o 0
e _
” b 4 LL
L5— | r —— 57
e )\2

10



EP 0 358 971 B1

14 FIG. &G 11 9
N [ | 1
[ \ / //10
/6
i A _
I P /15
/( i /16
7 17
26___\_\ 54 2l"/ 4
25— | oS!
52— LS 43° Y——18
3-"" N\ Werm - -
14’2//:’// \19
2-"T|H N 53
/A // | 1
7~ LU ©) 0
2
i
38/ /
/ }

/]

‘ 32

|
{

4540 30 33 31 29 37

11



37\

30—

58

43— |

EP 0 358 971 B1

LS5—

12




EP 0 358 971 B1

13



EP 0 358 971 B1

30 T ‘
I A

57 I'gn
LS
58 | ®

L5

14



EP 0 358 971 B1

15



EP 0 358 971 B1

26 L2 54 4 2-.23 26 20
N - LB T s
24 1 FIG.12 a1 | —5h
36 S i/ ]
B—PAVISA—23 35 e 38
39— T—4 39§ —
N—== W—u 37§ y
S 2T 28— 7
28— 7 40 29— |4 7
29 — 138 3 {
32\~ : 3 7\\30
31 / FIG.13 | dg
b ’f_/.\ a3 37 "
30
% 25 A
_////'24
24 T FIG. 14
36 y
§7%
2 ; | y
s— ! Ik
2| E/;_/L’Z
Zya M e 2
23— 38
39/ ‘ 34
27 & 1
37 %
%
28/2—\/ ]

16



EP 0 358 971 B1

£ —o

Tt
LE

LALLL L L L AL L L

. W AVAN A 7

\

[

L.

9¢

9¢

¢
6S

17



EP 0 358 971 B1

9L—

8l DI

—
-

) 4

Val

!

-

-
———

i
AR

e | L
LeE—1=BkRr V-
mol/ m¢/llpl\ )
66— o\ ~
9; ]
79— a
59— o = -
_— ]
0L N H
6L—— -
ﬂ[ ~
,A\w
o O BN
LL— ]
LLD13 O
¢ — -

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

